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Publizieren in der „Natura Styriaca“ 

Richtlinien für die Autorinnen und Autoren 

 

1. Allgemeines 

Natura Styriaca veröffentlicht Originalbeiträge, Reviews, historische Betrachtungen, Exkursions- und 

Sammlungsberichte sowie Buchbesprechungen aus allen Bereichen der Naturwissenschaften, insbesondere 

den landschaftsbezogenen Fachgebieten Botanik, Geographie, Geologie, Meteorologie, Mineralogie, 

Mykologie, Ökologie, Paläontologie, Petrologie und Zoologie. 

Der geographische Schwerpunktraum ist die Steiermark, aber auch Manuskripte mit Bezug zu 

naturkundlichen Sammlungen in der Steiermark werden akzeptiert. Ausnahmen müssen vorab mit der 

Redaktion besprochen werden.  

 

Die Zeitschrift erscheint einmal jährlich. Manuskripte müssen jeweils bis zum 31. Jänner elektronisch 

an natura.styriaca@museum-joanneum.at eingereicht werden. Alle Artikel werden nach dem Erscheinen in 

gedruckter Form zeitnahe auch auf https://www.zobodat.at/ hochgeladen und sind dort online verfügbar 

(Diamond Open Access). Das Publizieren in der Natura Styriaca ist für die Autorinnen und Autoren kostenlos. 

Für den wissenschaftlichen Inhalt der Arbeiten sind ausschließlich die Autorinnen und Autoren verantwortlich. 

Die Redakteurin bzw. der Redakteur des jeweiligen Fachbereichs begutachtet das Manuskript und entscheidet, 

ob eine zusätzliche Begutachtung durch eine externe Person erfolgen soll. 

 

Eingereichte Manuskripte, die den in diesen Richtlinien beschriebenen Erfordernissen nicht 

entsprechen, werden an die Autorinnen und Autoren retourniert. 

 

Manuskripte können in deutscher oder englischer Sprache eingereicht werden. Mit dem Einreichen des 

Manuskripts wird bestätigt, dass die Zustimmungen aller Koautorinnen und Koautoren eingeholt wurden. Für 

Bildrechte sind die Autorinnen und Autoren selbst verantwortlich. 

Manuskripten ist eine englische und eine deutsche Zusammenfassung vorangestellt. Titel des 

Manuskripts, Tabellen- und Abbildungslegenden sowie die Schlüsselwörter sind ebenfalls in deutscher und 

englischer Sprache zu verfassen. Für englische Texte werden sowohl amerikanisches als auch britisches 

Englisch akzeptiert, diese sind jedoch durchgehend zu verwenden. 

Die Autorinnen und Autoren werden gebeten, einen Kurztitel ihrer Arbeit mit maximal 60 Zeichen 

vorzuschlagen. 

 

Natura Styriaca bekennt sich zu einer geschlechtergerechten Sprache. Daher bitten wir die Autorinnen 

und Autoren, sowohl die männliche als auch die weibliche Form in einer beliebigen, jedoch einheitlichen 

Reihenfolge zu verwenden (z. B. Leserinnen und Leser). Wo möglich, können auch geschlechtsneutrale 

Formulierungen, wie beispielsweise Studierende, verwendet werden. Die Verantwortung für die Umsetzung 

dieser Richtlinie liegt bei den Autorinnen und Autoren. 

2. Spezielle Abschnitte des Manuskripts 

2.1. Der Kopf des Manuskripts 

Am Anfang eines jeden Beitrags sind folgende Informationen gemäß des hier vorgestellten Musters 

anzugeben: 

 

• Titel der Arbeit. 

mailto:natura.styriaca@museum-joanneum.at
https://www.zobodat.at/
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• Untertitel der Arbeit (optional). 

• Alle Autorinnen und Autoren, jeweils zuerst der Vor- und dann der Zuname; mehrere Namen werden 

durch Beistriche voneinander getrennt. 

• Zusammenfassung in deutscher Sprache. 

• Abstract: Zuerst den englischen Titel der Arbeit in Fettschrift anführen, nach einem Gedankenstrich 

kommt der eigentliche englische Text. 

• In der deutschen sowie in der englischen Zusammenfassung sind Autorennamen bei Taxa wegzulassen 

(Ausnahme: bei nomenklatorischen Arbeiten). 

• Schlüsselwörter: Maximal 5 Schlüsselwörter (alphabetisch sortiert). 

• Keywords: Die Schlüsselwörter in englischer Sprache (alphabetisch sortiert). 

• * Corresponding Author: Hier ist ausschließlich die E-Mail-Adresse anzuführen. 

• Zitiervorschlag nach dem Muster: Autor N., Autor N. & Autor N. 2025: Titel des Manuskripts. – Natura 

Styriaca XX: pp–pp. (Angenommen am …). 

• Vorschlag für Kurztitel: maximal 60 Zeichen (wird in der Kopfzeile auf jeder Seite angezeigt). 

 

 
Hier nun ein Beispiel: 

 
Publizieren in der Zeitschrift „Natura Styriaca“ 

Richtlinien für die Autorinnen und Autoren 

Tobias Pfingstl*, Christian Berg, Hans-Peter Bojar, Anton Drescher, Gernot Friebes, Wolfgang Paill, Martina 

Pöltl, Kurt Zernig 

 

Zusammenfassung: Die inhaltliche und regionale Bandbreite der Beiträge, die in der „Natura Styriaca“ 

publiziert werden, wird kurz umrissen. Es wird auf die formalen Erfordernisse für einzureichende Manuskripte 

eingegangen, insbesondere wie die Angaben am Beginn des Beitrags, die Beschriftung von Abbildungen und 

Tabellen sowie das Zitieren von Literatur handzuhaben sind. Eingereichte Manuskripte, die diesen 

Erfordernissen nicht entsprechen, werden an die Autorinnen und Autoren zurückverwiesen. 

Abstract: Publishing in the journal „Natura Styriaca”. Guidelines for authors. – english text 

Schlüsselwörter: Autoren-Richtlinie, Publizieren, Manuskript. 

Keywords: Guidelines for authors, manuscript, publishing,. 

 

Pfingstl T., Berg C., Bojar H.-P., Drescher A., Friebes G., Paill W., Pöltl M. & Zernig K. 2025: Publizieren in 

der Zeitschrift „Natura Styriaca“. Richtlinien für die Autorinnen und Autoren. – Natura Styriaca XX: pp–pp. 

(Angenommen am …) 

 

*Corresponding Author: tobias.pfingstl@uni-graz.at 

 

Vorschlag für Kurztitel: „Natura-Styriaca – Autoren-Richtlinien“ 

2.2. Gestaltung der Überschriften 

Die Überschriften müssen so gestaltet sein, dass klar ersichtlich ist, ob eine Überschrift zu einer anderen 

unter-, über- oder gleichgeordnet ist. Die hierarchische Gliederung der Überschriften muss also klar zu 

erkennen sein. Am einfachsten geschieht dies durch vorangestellte Nummern (wie hier in den vorliegenden 

Richtlinien praktiziert) und durch Fettdruck zur Abhebung vom übrigen Text. Auf die in Word vorhandenen 

Überschrift-Formatvorlagen soll verzichtet werden.  

Gibt es einen Abschnitt zur Methodik im Artikel, so ist die Überschrift „Material und Methoden“ zu 

verwenden. 

2.3. Fundortangaben 

Fundortangaben sollen hierarchisch gegliederte Informationen zum Fundort, Quadrant (falls vorhanden), 

möglichst genaue Koordinaten nach WGS84, Seehöhe, Informationen zum Lebensraum bzw. zur Ökologie, 
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Funddatum sowie Informationen zum Sammler und, falls davon abweichend, Bestimmer oder Revisor 

beinhalten. Innerhalb eines Beitrags müssen die Fundortsangaben jedenfalls gleichartig gestaltet sein, d. h. die 

verschiedenen Informationen müssen immer in der gleichen Reihenfolge angeführt werden. Vornamen von 

Sammlerinnen und Sammlern bitte alle ausschreiben. 

 

Zur Orientierung hier einige Beispiele: 

 

Österreich, Steiermark, Graz-Umgebung, Frohnleiten, Schrauding, Auwald an der Mur, 8758/3, 

15°20‘06“E, 47°13‘54“N, 406 m s. m.; abgestorbener, berindeter Robinia-Stamm, ca. 1,9 m über dem 

Erdboden; 08.01.2022, leg. Gernot Friebes (GJO 20220014). 

 

Österreich, Steiermark, Graz (Stadt), Stadtbezirk Innere Stadt; Schlossberg, ca. 110 m ENE der 

Bergstation der Schlossbergbahn, östlich unterhalb einer halbkreisförmigen Plattform ca. 50 m NNE des 

Eingangs der Bühne in den Kasematten, Quadrant 8958/2; 15°26‘16,7“E, 47°04‘36,0“N ± 10 m, 450 m s. m.; 

leg. Ernst & Friederike Vitek Nr. 21-0379, 30.12.2021 (GJO 112069, W). 

 

Bei den Koordinaten werden die Minuten mit dem Symbol ‘ (schließendes einfaches Anführungs-

zeichen) und die Sekunden mit dem Symbol “ (schließendes doppeltes Anführungszeichen) bezeichnet. Diese 

sind auf der Tastatur über dem Doppelkreuz (#) bzw. über der Zahl 2 zu finden. 

 

2.4. Dank 

Ein Dank für die Unterstützung oder Ermöglichung der Arbeit kann vor das abschließende Verzeichnis 

der verwendeten Literatur eingefügt werden. 

2.5. Das Zitieren von Literatur 

Literatur ist im Text wie folgt zu zitieren: Hallenberg (1980), Bernicchia & Gorjón (2010), Ghobad-

Neijhad et al. (2010). Werden mehrere aufeinanderfolgende Zitate in Klammern angeführt, so sind diese 

chronologisch zu ordnen (bei gleicher Jahreszahl zusätzlich alphabetisch) und durch Strichpunkte bzw. bei 

gleichen Autorennamen und gleicher Jahreszahl durch Beistriche wie folgt zu trennen: (Ogoshi 1987; 

Hausknecht & Klofac 2012; Franchi & Marchetti 2021a, 2021b; Spirin et al. 2021). Die Namen der Autorinnen 

und Autoren sind keinesfalls mit Kapitälchen oder Großbuchstaben zu schreiben. 

 

Internetquellen ohne definierte Autorinnen bzw. Autoren und ohne eigenen Zitiervorschlag sind direkt 

im Manuskripttext anzuführen und mit dem Abrufdatum zu versehen, z. B.:  

• Die Gattung Capronia umfasst 93 Taxa (www.indexfungorum.org; abgerufen am 31.01.2024). 

• Der Fotonachweis von Polistichus connexus gelang am 09.08.2020 in der Nähe von Gnas (www.inatura-

list.org/observations/89031112; abgerufen am 31.01.2024). 

 

Am Ende des Manuskripts wird die im Text verwendete Literatur (und nur diese!) unter der Überschrift 

„Literatur“ mit Langzitaten aufgeführt. 

Die Zitate sind dabei alphabetisch nach dem Namen der Erstautorin bzw. des Erstautors und anzuführen 

(bei gleicher Autorenschaft zusätzlich chronologisch aufsteigend). Titel von Zeitschriften und Monographien 

sind vollständig auszuschreiben. Es sind nur Zitate anzuführen, die im Text verwendet werden. „Herausgeber“ 

ist mit „ed.“ (Singular) bzw. „eds.“ (Plural) abzukürzen. Zitate mit 10 oder mehr Autorinnen bzw. Autoren 

können vollständig angeführt oder wie folgt abgekürzt werden: Nennung der ersten drei Autorinnen bzw. 

Autoren, gefolgt von „et al.“ Auch hier sind die Namen der Autorinnen und Autoren keinesfalls mit 

Kapitälchen oder Großbuchstaben zu schreiben! 

Für ein in sich konsistentes und formal entsprechendes Literaturverzeichnis müssen die Autorinnen und 

Autoren des Manuskripts sorgen (und nicht etwa die Redaktion). Bitte sich bei der Reihenfolge der Angaben 

und der Zeichensetzung an folgenden Beispielen für unterschiedliche Quellentypen zu orientieren: 

 
Artikel in einer Zeitschrift 

http://www.indexfungorum.org/
http://www.inaturalist.org/observations/89031112
http://www.inaturalist.org/observations/89031112
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Agnello C., Kautmanová I. & Carbone M. 2014: Clavaria messapica, una nuova specie del sud della Puglia. 

– Rivista di Micologia 57(3): 195–210. 

Crous P.W., Osieck E.R., Jurjevi Ž. et al. 2021: Fungal Planet description sheets: 1284–1382. – Persoonia 

47(1): 178–374.  

Paill W., Gunczy J., Holzer E. & Kunz G. 2022: Interessante Laufkäferfunde aus der Steiermark V (Coleoptera, 

Carabidae). – Joannea Zoologie 20: 189–200.  

Zíbarová L. & Tejklová T. 2019: Notes on corticioid fungi of the Czech Republic. II. Athelidium caucasicum 

(Stephanosporaceae, Agaricales). – Czech Mycology 71(1): 91–98. 
 

Monographie 

Bernicchia A. & Gorjón S.P. 2020: Polypores of the Mediterranean Region. – Segrate: Romar-Verlag; 904 pp. 

Boertmann D. 2010: The genus Hygrocybe. 2nd revised edition. – Fungi of Northern Europe 1; Tilst: 

Svampetryk; 200 pp. 

Franchi P. & Marchetti M. 2021a: I funghi clavarioidi in Italia. Volume 1. – Trento: Associazione Micologica 

Bresadola (A.M.B.); 664 pp.  

Franchi P. & Marchetti M. 2021b: I funghi clavarioidi in Italia. Volume 2. – Trento: Associazione Micologica 

Bresadola (A.M.B.); 697 pp. 

 

Sammelband 

Frey W. (ed.) 2016: Ascomycota. – Syllabus of Plant Families. A. Engler’s Syllabus der Pflanzenfamilien 1/2; 

Stuttgart: Gebr. Borntraeger Verlagsbuchhandlung; 322 pp. 

Knudsen H. & Vesterholt J. (eds.) 2012: Funga Nordica. Agaricoid, boletoid, clavarioid, cyphelloid and 

gastroid genera. – Kopenhagen: Nordsvamp; 428 pp. 

 

Beitrag in Sammelband 

Elborne S.A. 2012: Arrhenia Fr. – In: Knudsen H. & Vesterholt J. (eds.): Funga Nordica. Agaricoid, boletoid, 

clavarioid, cyphelloid and gastroid genera. – Kopenhagen: Nordsvamp; 252–260. 

Lumbsch H.T. 2016: Order Arthoniales Henssen ex D.Hawksw. & O.E.Erikss. – In: Frey W. (ed.): 

Ascomycota. – Syllabus of Plant Families. A. Engler’s Syllabus der Pflanzenfamilien 1/2; Stuttgart: Gebr. 

Borntraeger Verlagsbuchhandlung; 41–45. 

 

Internetquelle mit definierten Autorinnen bzw. Autoren 

Dämmrich F. 2023: Tomentella-Schlüssel für europäische Arten. – www.tomentella.de [aufgerufen am 

26.01.2023]. 

Land Steiermark 2025: Digitaler Atlas Steiermark. KartenPortal. – gis.stmk.gv.at/wgportal/atlasmobile [auf-

gerufen am 15.01.2025]. 

ÖMG (Österreichische Mykologische Gesellschaft) 2024: Mykologische Datenbank. Bearbeitet von Krisai-

Greilhuber I. & Friebes G. (Fortsetzung von Dämon, W., Hausknecht, A., Krisai-Greilhuber, I.: Datenbank der 

Pilze Österreichs). – pilzdaten-austria.eu/ [aufgerufen am 26.01.2023]. 

 

Computerprogramma / Software 

Lumivero 2025: Citavi. Version 6.0. – Denver. www.citavi.com/ [aufgerufen am 26.01.2023]. 

 

Es steht den Autorinnen bzw. Autoren frei, bei den Literaturzitaten den Digital Object Identifier (DOI) 

wie folgt anzuführen: 

Zinger L., Coissac E., Choler P. & Geremia R.A. 2009: Assessment of microbial communities by graph 

partitioning in a study of soil fungi in two alpine meadows. – Applied and Environmental Microbiology 75(18): 

5863–5870. doi.org/10.1128/AEM.00748-09 

2.6. Adressen der Autorinnen und Autoren 

Nach der Literatur sind die Namen der Manuskript-Autorinnen bzw. -Autoren vollständig anzugeben 

und mit einer Anschrift zu versehen. Von zumindest einer Person ist zudem eine E-Mail-Adresse anzuführen. 

Die Reihenfolge der Personen entspricht der Reihenfolge der Autorinnen bzw. Autoren unter dem Titel. Dabei 

ist folgendes Muster anzuwenden: 

 

http://www.tomentella.de/
https://gis.stmk.gv.at/wgportal/atlasmobile
https://pilzdaten-austria.eu/
http://www.citavi.com/
https://doi.org/10.1128/AEM.00748-09
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• Name Autor, Studienzentrum Naturkunde, Universalmuseum Joanneum, Weinzöttlstraße 16,8045 Graz, 

Österreich, name.autor@email-adresse.at 

• Name Autor, Musterstraße 17a, 8042 Graz, Österreich 

2.7. Abbildungen und Tabellen 

Abbildungen müssen eine ausreichende Qualität (möglichst in Originalgröße) aufweisen und sind, 

ebenso wie die Tabellen (als entsprechend formatierte Excel-Dateien), bei Einreichung des Manuskripts 

separat mitzusenden. Tabellen sind an das Zeitschriftenformat (in etwa DIN A4) anzupassen. Fotos für 

Fototafeln sind ebenfalls einzeln mitzusenden, sowie eine Vorlage, wie die einzelnen Fotos zur Tafel 

anzuordnen sind. Innerhalb einer Fototafel sind Kleinbuchstaben (a,b,c…) zum Verweis auf Inhalte in der 

Bildlegende zu verwenden. 

Bildautoren werden mit abgekürzten Vornamen angegeben (z.B: G. Friebes) und ohne Aufnahmedatum. 

Auf alle Abbildungen und Tabellen muss im Manuskripttext Bezug genommen werden. 

An der gewünschten Position im Manuskript sind die Beschriftungen zu Abbildungen und Tabellen 

sowohl in deutscher als auch englischer Sprache anzugeben. Eine eventuelle Kennzeichnung der einzelnen 

Elemente einer Abbildung bzw. Tafel wird vom Layouter vorgenommen.  

Die Dateinamen müssen unbedingt die jeweilige Nummer der Abbildung bzw. Tabelle enthalten. 

 
Beispiel 

Abb. 1: … Text. Bildmaßstab: 1 mm (Foto: N. Name). 

Fig. 1: … text. Image scale: 1 mm (photo: N. Name). 

 

Tab. 1: … Text. 

Tab. 1: … text. 

 

 Spaltenkopf1 Spaltenkopf2 

Zeilentitel1 relativ hoch und zart  klein und gedrungen 

Zeilentitel2 18–36 cm  20–40 cm 

Zeilentitel3 1,8–2,3 mm  1,5–2,0 mm 

Zeilentitel4 73–120 mm  45–95 mm 

Zeilentitel5 9,5–12,3 mm  4,7–9,0 mm 

Zeilentitel6 locker  sehr dicht 

Zeilentitel7 dreilappig mit vorgezogenem 

Mittellappen  

schwach dreilappig bis ungeteilt 

Zeilentitel8 4,5–6,0 mm  4,3–5,5 mm 

Zeilentitel9 9,5–13,2 mm  14,1–17,4 mm 

Zeilentitel10 während der ganzen Blühperiode 

relativ kräftig  

schwach 

Zeilentitel11 Mitte Juli bis Mitte (Ende) August  Anfang Juni bis Ende Juli 

 

2.8. Anhänge 

Anhänge können miteingereicht werden und sind nach „Anschrift der Autoren“ mit der Überschrift „An-

hang“ zu platzieren. Für jeden Anhang muss auch ein Verweis im Fließtext erfolgen. Die Anhänge sind mit 

Anhangtabelle 1,2,3…zu nummerieren. Anhänge sollen nur zusätzliche Daten (wie Rohdaten, Messwerte) 

beeinhalten. 
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3. Umgang mit bestimmten Wörtern, Zeichen und Formatierungen 

3.1. Was ist kursiv zu schreiben?  

Wissenschaftliche Gattungs- und Artnamen (inkl. infraspezifischer Taxa) sind kursiv zu schreiben; 

wenn ein kursiver Taxonname in Klammer steht, dann ist die Klammer nicht kursiv zu setzen. Nicht kursiv 

sind zu setzen: 

• Namen höherrangiger Taxa (z. B. Familien, Ordnungen); 

• Verbindungstermini infraspezifischer Taxa (z. B. „var.“, „subsp.“); 

• der Zusatz „cf.“ vor dem Artnamen bzw. Artepitheton; 

• dem Taxonnamen nachgestellte Termini wie „agg.“ oder „s. lat.“; 

• die Abkürzung „sp.“ für eine nicht näher bezeichnete Spezies. 

3.2. Was ist fett oder unterstrichen zu schreiben? 

Im Fließtext ist die Formatierung von Zeichen auf fett oder unterstrichen zu vermeiden. Fett können 

ausschließlich Überschriften formatiert werden. 

3.3. Abkürzungen 

• Nur allgemein gebräuchliche Abkürzungen verwenden (wie „z. B.“, „etc.“, „usw.“ oder „u. a.“). 

• Die üblichen Maßeinheiten (z. B. ml, kg, m²) nach dem Internationalen Einheitensystem (SI) brauchen 

nicht erläutert werden. 

• Auch die Angabe der Himmelsrichtungen in abgekürzter Form (z. B. N, NE) bedarf keiner weiteren Er-

klärung.  

• Alle anderen Abkürzungen, die für häufig wiederkehrende Wörter verwendet werden (z. B. GIS für Geo-

graphische Informationssysteme), sind bei ihrem ersten Auftreten im Text zu erläutern. 

• Sätze sollen nicht mit Nummern oder abgekürzten Wörtern (z. B. abgekürzte Gattungsnamen) beginnen.  

• Grundsätzlich ist bei Abkürzungen nach dem Abkürzungspunkt ein Leerzeichen zu setzen („z. B.“, „u. 

a.“).  

• Herbar-Akronyme sind dem Index Herbariorum zu entnehmen (sweetgum.nybg.org/science/ ih/). 
 

Folgenden Schreibweisen von Abkürzungen ist zu folgen: 

• „sp.“ für eine nicht näher bezeichnete Spezies (bzw. „spp.“ für mehrere Spezies); 

• „subsp.“ für die Rangstufe der Unterart; 

• „s. lat.“ für „sensu lato“; 

• „s. str.“ für „sensu stricto“; 

• „s. auct.“ für „sensu auctorum“; 

• „p. p.“ für „pro parte“; 

• „Abb.“ für Abbildungen; 

• „Tab.“ für Tabellen; 

3.4. Hyperlinks 

Einzelne Textteile können mit einer Internet-Adresse versehen werden. In der PDF-Datei, die über 

www.zobodat.at verfügbar gemacht wird, sind diese Textteile dann als Hyperlink anklickbar. Wenn im Text 

eine Web-Adresse oder im Literaturverzeichnis ein DOI angeführt wird, so werden diese in der PDF_Datei 

jedenfalls als Hyperlink wiedergegeben. 

Darüber hinaus steht es den Autorinnen und Autoren frei, weitere Textteile als Hyperlinks auszugestalten (so 

kann etwa das Zitat eines Herbarbelegs mit der Web-Adresse des zugehörigen Digitalisats hinterlegt werden, 

z. B. kann hinter „GJO 117123“ der Link <https://gjo.jacq.org/GJO0117123> zum zugehörigen Datensatz im 

https://sweetgum.nybg.org/science/%20ih/
http://www.zobodat.at/
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Internet gesetzt werden. Es ist dabei aber zu berücksichtigten, dass diese Textteile in der gedruckten Version 

nicht speziell hervorgehoben werden und die Web-Adresse nicht sichtbar ist. 

 

3.5. Nomenklatorische Autoren bei Taxonnamen 

Den Manuskript-Autorinnen und -Autoren steht es frei, ob sie die nomenklatorischen Autoren bei 

wissenschaftlichen Namen von Arten oder Taxa auf anderen Ebenen anführen oder nicht. Es wird aber darauf 

hingewiesen, dass sowohl im gesamten Manuskript als auch in der gedruckten Version keine Kapitälchen 

verwendet werden. 

3.6. Wie schreiben wir Komma-Zahlen? 

In deutschsprachigen Texten bzw. Textteilen wird als Kommazeichen der Beistrich verwendet, in 

englischsprachigen hingegen der Punkt! 

3.7. Sonderzeichen 

Tab. 1: Liste von gebräuchlichen Sonderzeichen, wie sie auf Microsoft-basierten Computern eingegeben 

werden können und weiteren Anmerkungen zum Umgang mit ihnen. 

Tab. 1: List of special characters, how to type them on Microsoft-based computers and further information on 

how to deal with them. 

 
 

 

 

 
Zeichen Eingabe Anmerkung 

°C Umschalt + ^ (links von 1)C Temperaturangabe, z. B. 24 °C; nach der Zahl ein Leerzeichen, 

dann Grad-Zeichen und C direkt anschließend ohne 

Leerzeichen. 

° Umschalt + ^ (links von 1) Geografische Koordinaten: Grad-Zeichen. 

‘ Umschalt + # Geografische Koordinaten: Minuten-Zeichen. 

“ Umschalt + 2 Geografische Koordinaten: Sekunden-Zeichen. 

×  Mal-Zeichen z. B. bei Angabe von Länge mal Breite; 

Verbindungs-Zeichen in Hybridformeln. 

µ AltGR + m Bei Maßeinheiten für „micro“. 

– Strg + Minus-Zeichen (am 

Ziffernblock!) 

Jeder „Bindestrich“, der in der Bedeutung „bis“ gelesen wird, 

z. B. bei Maßangaben („5–7 cm“ für „5 bis 7 cm“) und 

Seitenangaben in Literaturzitaten; vorher und nachher nie ein 

Leerzeichen! 

♀ Aus dem Zeichensatz “Times 

New Roman“ 

Im Text farbig markieren. 

♂ Aus dem Zeichensatz “Times 

New Roman“ 

Im Text farbig markieren. 

 
Alle weiteren Sonderzeichen sind, sofern sie wirklich benötigt werden und nicht umgangen werden 

können, im Manuskript farbig zu unterlegen (am besten Texthervorhebungsfarbe cyan, z. B. „≥“). 
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3.8. Fußnoten 

Fußnoten sind prinzipiell zu vermeiden und sollen nur in begründeten Ausnahmefällen verwendet werden. 

Wichtige Nebeninformationen sind in den Fließtext zu integrieren. 


